SOLARPREISE für ENERGYbase und die

Passivhausschulsanierung Schwanenstadt

„Haus der Zukunft“- Demoprojekte „ENERGYbase“ und  „Passivhausschulsanierung Schwanenstadt“ wurden mit dem österreichischem Solarpreis ausgezeichnet 
Solarpreis in der „ Kategorie Solares Bauen“an ENERGYbase Bürogebäude
Vor kurzem wurden  in Laakirchen/Oberösterreich  die österreichischen Solarpreise vergeben. 
Das wegweisende Passivhaus-Projekt ENERGYbase in Wien wurde in der Kategorie „Solares Bauen“ ausgezeichnet. Viele markante Bürohäuser wurden in den letzten Jahren gebaut; viele davon sind  jedoch noch Energieverschwender. Das ENERGYbase – ein Bürogebäude im 21.Bezirk, Siemensstraße/Giefinggasse, stellt eine positive Ausnahme dar. Errichtet wurde das ENERGYbase vom Wiener Wirtschaftsförderungsfonds in Passivhausstandard. Grundlage für das ENERGYbase bildete ein Forschungsprojekt von arsenal research und pos-architekten zur Entwicklung eines energieeffizienten und umweltfreundlichen Gebäudekonzepts für Büroimmobilien, das im Rahmen des Forschungsprogamms „Haus der Zukunft“ unterstützt wurde. 

Die Energie zur Temperierung des Gebäudes wird über das Grundwasser mit Hilfe einer Wärmepumpe und über die 285 m² Solarkollektoren am Dach (mittels Wärmespeicher) erzeugt. Im Beton sind Wasserschläuche integriert, die das Gebäude je nach Jahreszeit mit Wärme oder Kälte temperieren. Der Energiebedarf für Heizung und Kühlung wird zu 100 % aus erneuerbaren Energieträgern gedeckt. Die 400 m² große 55 Kilowatt Photovoltaik-Solarstromanlage (40.000 kWh/Jahr) an der gefalteten Südfassade produziert ca. 40 % des elektrischen Energiebedarfs. 

ENERGYbase reduziert den Energiebedarf  allein durch den Passivhausstandard um 80 Prozent, verglichen mit herkömmlichen Büroimmobilien. Diese Ersparnis bei den Energiekosten wird an die Mieter über die Betriebskosten weitergegeben. 

Ein großer Teil des Energiebedarfs wird  mit erneuerbaren Energieträgern wie Geothermie, Solarenergie und Photovoltaik gedeckt. Ökologische Baumaterialien, Ausleuchtung der Büros mit Tageslicht und natürliche Raumklimatisierung sorgen darüber hinaus für höchst möglichen Komfort am Arbeitsplatz.
Die Bauarbeiten konnten im heurigen Sommer nach rund 13 Monaten abgeschlossen werden. Ingesamt verfügt das ENERGYbase über Büroflächen im Ausmaß von 5.200 Quadratmetern. 

Das Photovoltaiksystem in der Fassade, errichtet von der Tiroler Firma ATB-Becker, ist Teil des Gesamtenergiekonzeptes für das innovative Bürogebäude. Hauptmerkmal des Projektes ist die hervorragende Symbiose zwischen Architektur (pos architekten ZT KG), Sonnenenergie und Passivhaustechnologie. So wurde das Erscheinungsbild der Fassade durch eine spezielle „Faltung“ so optimiert, dass sowohl thermische Kollektoren als auch die Photovoltaikelemente eine möglichst gute Ausrichtung zur Sonne aufweisen.

Die Photovoltaikanlage besteht aus 6 Modulreihen die sich über die Fassade verteilen. Insgesamt weist die PV-Anlage eine Leistung von 47,5 kWp auf. Der innovative Charakter der PV-Anlage besteht zusätzlich darin, dass sie sowohl zur normalen Stromeinspeisung als auch zur Vermessung von Photovoltaikkomponenten unter Praxisbedingungen durch arsenal research verwendet werden kann.

Weitere Informationen finden Sie unter: www.energybase.at

Solarpreis in der Kategorie „Bildung und Ausbildung“ an „Erste Passivhaus-Schulsanierung“ in Schwanenstadt
Schulen sollen Vorbilder sein für eine rasche Energiewende. Das „Haus der Zukunft“ Demoprojekt, Altbausanierung und Zubau der Hauptschule und  Polytechnischen  Schule in Schwanenstadt/OÖ, Mühlfeldstraße 1, zeigt vor, wie das geht, mit der österreichweit bisher konsequentesten Sanierung eines öffentlichen Gebäudes auf Passivhausstandard. 
Verbrauchte die Schule vor der Sanierung in einem durchschnittlichen Jahr rund 55.400 m3 Erdgas, so liegt der Verbrauch nach der Sanierung bei nur 47 m3 klimaneutralen Holz-Pellets. Der Heizenergiebedarf konnte durch mehrere Maßnahmen um 88,5% gesenkt werden. Beachtlich ist die Reduktion der Energiekennzahl von 165 kWh/m2/a auf max. 15 kWh/m2/a. Die Einsparung von 594.000 kWh/a (beim Bestand) entspricht einem Faktor 10. Kontrollierte Be- und Entlüftung erfolgt dezentral in jedem Klassenraum. 
In die Fassade wurde eine Photovoltaik -Anlage mit 6,8 Kilowatt peak (geliefert von ertex-solar) perfekt integriert.
Der Solarpreis

Der Österreichische  Solarpreis  wird von EUROSOLAR vergeben und zeichnet besonders innovative Projekte und Initiativen für die Anwendung  erneuerbaren Energien (Solarthermie, Photovoltaik, Wind, Biomasse.. ) in verschiedenen Preiskategorien aus. Er wird an Gemeinden, kommunale Unternehmen, Privatpersonen, Ingenieure, Architekten, Eigentümer von Anlagen sowie Organisationen und Journalisten vergeben, die sich um die Nutzung der Sonnenenergie verdient gemacht und damit neue Anstöße zur Breiteneinführung erneuerbarer Energien gegeben haben. 
Beide  Projekte wurden bei Planung und Umsetzung im Rahmen der Programmlinie „Haus der Zukunft“ – einer Kooperation des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie mit der Forschungsförderungsgesellschaft –  unterstützt.
Was ist die Programmlinie „Haus der Zukunft“?

Die Programmlinie „Haus der Zukunft“ des Impulsprogramms „Nachhaltig Wirtschaften“ ist ein mehrjähriges Forschungs- und Technologieprogramm des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie, das 1999 gestartet wurde.Aufbauend auf der solaren Niedrigenergiebauweise und dem Passivhaus-Konzept sowie ersten Ansätzen im Bereich zur Nutzung ökologischer Baustoffe und nachwachsender Rohstoffe im Bauwesen werden neue zukunftsweisende Konzepte entwickelt und umgesetzt.

Das „Haus der Zukunft“ zeichnet sich aus durch eine deutlich erhöhte Energieeffizienz, einen verstärkten Einsatz erneuerbarer Energieträger, der Nutzung nachwachsender und ökologischer Rohstoffe, sowie einer umfassenden Berücksichtigung von Komfortaspekten bei vergleichbaren Kosten zu konventionellen Bauweisen. Mit dem Programm werden mit der Planung und Realisierung von innovativen Wohn- und Bürogebäuden außerdem richtungsweisende Schritte für das ökoeffiziente Bauen und eine nachhaltigen Wirtschaftsweise in Österreich gesetzt. 

Die Programmlinie “Haus der Zukunft“ umfasst Projekte im Wohn- und Nutzbau. Zahlreiche Demonstrationsprojekte im Bereich des Neubaus sowie mehrere Projekte im Bereich der Sanierung befinden sich derzeit  in Planung und Umsetzung bzw. sind bereits gebaut.  Im Oktober 2008 startet die 1. Ausschreibung des neuen Forschungsprogramms „Haus der Zukunft plus“. Die Zielsetzung lautet: Vom Null-Energie-Haus zum Plus Energie-Haus.
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Weitere Informationen unter www.hausderzukunft.at
Fotos sind im Pressebereich von www.hausderzukunft.at  downloadbar – weitere Fotos senden wir Ihnen gerne zu!  
Rückfragen:

Doris Holler-Bruckner / Holler Communications

Tel: 0664/144 81 98  

Mail: office@holler.co.at oder presse@hausderzukunft.at 

FACTBOX SCHULSANIERUNG SCHWANENSTADT
"Passivhausstandard macht Schule"

Das Projekt wird ausgezeichnet durch:

· Hohe Nutzungsqualität: gute Frischluftqualität in den Klassen, verbesserte Tageslichtsituation, erheblich verbesserter thermischer Komfort. Durchführung der Sanierung ohne wesentliche Beeinträchtigung des Schulbetriebes durch Vorfertigung und kurze Montagezeiten auf der Baustelle.

· Extrem geringer Energiebedarf: Heizwärme- und Primärenergiebedarf gemäß Passivhausgrenzwerten um 85 % geringer als Bestand und ca. 75 % geringer als bei einer konventionellen Sanierung. Restenergiebedarf der gesamten Schule entspricht einem durchschnittlichen Einfamilienhaus!

· Reduktion der CO2-Emissionen um mindestens 95 %: Umstellung des Restenergiebedarf auf erneuerbare Energieträger. Geringer Energie- (graue Energie) und Ressourcenverbrauch bei der Gebäudeherstellung und –sanierung  durch die Verwendung von Holzleichtbauelementen, nachwachsenden Rohstoffen und durch bauökologische Optimierung.

· Steigerung der Gebäudequalität: hoher Gebäudewert durch eine nachhaltige, langfristig bestehende Sanierung, geringe Lebensdauerkosten. Vermeidung der "üblichen bauphysikalischen Schäden" wie bei konventionellen Sanierungen (Wärmebrücken, Schimmel, etc.)

· Vorbildwirkung, Imageeffekt: erste Passivhaussanierung eines öffentlichen Gebäudes, zukunftsweisendes Konzept in den Bereichen Energieeffizienz und moderner Schulbau, Einsatz innovativer Technologien z.B. Vakuumdämmung, Multiplikatoreffekt in der Öffentlichkeit. 

· Schüler gestalten aktiv die Zukunft ihrer Schule mit: Die Hauptschule II und die Polytechnische Schule in Schwanenstadt sind seit 2. Juni 2004 Mitglied im Klimabündnis. Unter dem Motto "Praxis lernen - Wissen von Morgen erweitern" arbeiteten die Schüler der PTS unter Anleitung der ausführenden Unternehmen an der Renovierung mit. Die Schüler der HS II werden Soziökologische Befragungen rund um das Thema nachhaltige Sanierung, Passivhaus und Klimaschutz ausarbeiten und vor, während und nach der  Sanierung begleitend durchführen. Die Ergebnisse werden veröffentlicht.

Beteiligte Firmen:

Planung: PAUAT Architekten, Wels

Projektkoordination: LANG consulting, Wien

Haustechnikplanung: teamgmi, Dornbirn/Wien

Bauphysik: Planungsteam E-Plus, Egg

Holzbau: Obermayr Holzkonstruktionen GesmbH, Schwanenstadt

Haustechnik: Schloßgangl GesmbH & Co KG, Steyr

Ergebnisse 

· Energiekennzahl Reduktion von 165 kWh/m²a auf max. 15 kWh/m²a

· Einsparung von 450.000 kWh / a (beim Bestand) – entspricht Faktor 10

· Mehrkosten zur Erreichung des Passivhausstandards ca. 8%

· Mehrkosten für Passivhausstandard, Tages- und Kunstlichtmanagement und ökologisch nachhaltigen Maßnahmen in Summe knapp 13%
Projektleitung: Architekt DI Heinz Christian Plöderl

Bernadingasse 14, A-4600 Wels, Tel. +43(0)7242-79660-0

office@pau.at , www.pau.at

Projektpartner: Lang Consulting, www.passivhouse.at
Bauherr:

Stadtgemeinde Schwanenstadt / OÖ

Stadtplatz 54

A-4690 Schwanenstadt

Telefon: +43(0)7673 22 55-0

Fax: +43(0)7673 22 55-39

www.schwanenstadt.at

Email: stadtamt@schwanenstadt.ooe.gv.at

Ansprechpartner: Bürgermeister Karl Staudinger

FACT BOX ENERGYbase

ENERGYbase als Forschungsprojekt:  Grundlage für das ENERGYbase bildete ein Forschungsprojekt von arsenal research und pos-architekten zur Entwicklung eines energieeffizienten und umweltfreundlichen Gebäudekonzepts für Büroimmobilien. Das ENERGYbase ist die reale Umsetzung der Forschungsergebnisse. 
Wissenschaftliches Monitoring mittels 300 im Haus verteilten Sensoren gibt dieses nach Fertigstellung Aufschlüsse über weitere Optimierungsmöglichkeiten, so werden Erkenntnisse über die Energieversorgung und damit Erfahrungs- und Richtwerte für andere Projekte gewonnen. Das Daten-Material soll außerdem die Betriebsführung noch effizeinter entwickeln zu können.

Das ENERGYbase wurde und wird dabei durch das Forschungsprogramm „Haus der Zukunft“ unterstützt.

Besonderheiten:
· Passivhausstandard: optimale Wärmedämmung (31 cm stark) und Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung sowie höchste Ausführungsqualität ermöglichen extreme Energieeffizienz

· 80 % Energiekosteneinsparung für Heizen, Kühlen, Lüften, Beleuchtung und Warmwasser im Vergleich zu herkömmlichen Büroimmobilien gleicher Größe.

· Energiekosten:  nur 20 Prozent einer herkömmlichen Büroimmobilie (18.000 € statt 90.000 € p.a.) Die Ersparnis wird über die Betriebskosten an die Mieter weitergegeben.

· der jährliche Heizenergiebedarf wird bei knapp über 12 kwh/m2 pro Jahr liegen. Klassische Büroimmobilien weisen häufig 10- bis 15-fach höhere Werte auf.

· der jährliche Energiebedarf für Heizung, Kühlung, Lüftung, Beleuchtung und Hilfsstrom beträgt  rund 25 kWh/m2/Jahr. Moderne Gebäude herkömmlicher Bauart benötigen nur für die Beleuchtung 15 kWh/m2 p.J.

· Heizung und Kühlung des Gebäudes  mittels Bauteilaktivierung. Die Energie zur Gebäude-Temperierung wird über das Grundwasser mit Hilfe einer Wärmepumpe und über 300m2 Solarkollektoren (mittels Wärmespeicher) erzeugt. Im Beton sind Wasserschläuche integriert, die je nach Jahreszeit und je nach Temperierung des Wassers Wärme oder Kälte abgeben. Im Sommer kühlen die Wasserleitungen, im Winter geben sie Wärme ab, Energieintensive Heizkörper und Klimaanlagen sind dadurch nicht notwendig. Der Energiebedarf für Heizung und Kühlung wird zu 100 % aus erneuerbaren Energieträgern gedeckt.

· Durch Energieeinsparung und  Einsatz erneuerbarer Energieträger spart ENERGYbase CO2-Emmissionen im Ausmaß von 180 Tonnen jährlich ein.

· Einsatz erneuerbarer Energie: ENERGYbase erzeugt 20 % des gebäudeeigenen Strombedarfs durch 400 m2 Photovoltaik-Zellen, die an der stufenförmigen Südfassade angebracht sind, selbst. Mit rund 42.000 kwh jährlich wird auf diese Weise ein wichtiger Teil des Energiebedarfs gedeckt.

· Büroflächen zu 100 % tagesbelichtet: Das reduziert einerseits den Strombedarf für künstliche Beleuchtung und schont die Augen. In herkömmlichen Bürogebäuden müssen bis zu 40 % der Fläche ausschließlich mit künstlichem Licht ausgeleuchtet werden, was häufig zu Ermüdung der Augen, schlechterem Sehvermögen und Kopfweh führt. An der Fassade sind außerdem spezielle Jalousien angebracht, die die Sonneneinstrahlung in die Tiefe des Raumes transportieren und so für ausreichend Tageslicht in den Büros sorgen. Im Sommer verschatten sich die Jalousien und verhindern so ein Aufheizen der Räumlichkeiten.

· Grünraumpuffer: 500 Pflanzen einer speziellen Art des Zyperngrases fungieren als exakt steuerbare Feuchtegeneratoren. Sie befeuchten die Luft und filtern sie von Schadstoffen, ehe die Luft in die Büros geleitet wird und sorgen so das ganze Jahr über – und vor allem im Winter – für ein ausgewogenes und natürlich konditioniertes Raumklima. In herkömmlichen Bürogebäuden führt trockene Luft häufig zu Atemwegserkrankungen

· Solar Cooling: Eine 300 m2 große Solaranlage erzeugt die Energie zum Antrieb eines Kühlprozesses. Im Sommer, wenn der Kühlbedarf am höchsten ist, liefert die thermische Solaranlage die meiste Energie. Im Winter wird diese thermische Energie als Heizungsunterstützung in das Heizsystem des Hauses eingespeist (mittels Wärmespeicher und Bauteilaktivierung).

· Einsatz ökologischer Baumaterialien: Es wurde besonderes Augenmerk auf den Einsatz ökologischer Baumaterialien gesetzt. 

· Sorgsamer Umgang mit dem Trinkwasser: Toilettspülungen werden mit Grundwasser und nicht mit Trinkwasser betrieben.

· Büros: sind ab 250 m2 zu marktüblichen Preisen verfügbar (inkl. Besprechungsraum und Serverraum, Unternehmen können noch bei Gestaltung mitreden). Insgesamt stehen auf 5 Ebenen 5.200 m2 Büro-, 1.300 m2 Schulungs- und 1.000 m2 Laborflächen zur Verfügung

· Förderungen: Haus der Zukunft (BMVIT) und EU, Photovoltaik-Förderung der Stadt Wien

· Planung: pos-architekten, KWI Consulting Engineers, RWT, arsenal research

· Teilgeneralunternehmer: ARGE STRABAG/Swietelsky

· Projektpartner: POS Architekten ZT KEG, arsenal research, ÖGUT, Stadt Wien MA34, KWI consulting GmbH; RWT plus, IBO. Die Photovoltaik-Module lieferte SOLARWATT Dresden, montiert wurde die PV-Solarstromanlage   von ATB-Becker, Antennen Umwelt Technik Becker.

Bauherr: 

Wiener Wirtschaftsförderungsfonds

Ebendorferstraße 2, A-1010 Wien

Ansprechpartner: DI Gregor Rauhs

Tel: +43/1/4000 86591

rauhs@wwff.gv.at

www.energybase.at/kontakt.php
